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möglicherweise Tausende von Tieren stranden
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Laut dem Umweltverband Liga für Vogelschutz (LPO) wurden seit Beginn des Winters bereits
fast 400 Delfine an der französischen Küste tot aufgefunden. Die Organisation kritisiert die
Untätigkeit der Regierung angesichts eines Problems an, das die Art bedrohen könnte.

Seit Beginn des Jahres 2023 schockieren Bilder von toten Delfinen an französischen Stränden.
„Für den Winter 2022-2023 zeigt die Verfolgung der Meldungen von Kleinwalstrandungen im
Atlantik einen beispiellosen Anstieg der Sterblichkeit“, wobei in dieser Wintersaison bereits
377 Strandungen gezählt wurden, so die Liga für Vogelschutz (LPO), die ein Ende der
Fischerei im Golf von Biskaya fordert.

„Nachdem wir an alle Türen geklopft haben, stellen wir fest, dass Frankreich bei kleinen
Maßnahmen bleibt, die es nicht ermöglichen, diese erschreckende Sterblichkeit zu beenden“,
sagt der Präsident der LPO Allain Bougrain-Dubourg gegenüber der Zeitung La Dépêche du
Midi. „Die Zahl könnte am Ende der Saison auf über 10.000 tote Delfine ansteigen“, erklärt
er.

Nur 20 % der toten Tiere werden an Stränden angespült und die meisten Kadaver weisen
Spuren von Fischereigeräten auf, so die Beobachtungsstelle Pelagis des CNRS, die schätzt,
dass sich jährlich zwischen 5.000 und 10.000 Kleinwale in französischen Gewässern in den
Netzen von Fischerbooten verfangen, wo sie jämmerlich ersticken.

Die Maßnahmen, die zur Eindämmung dieses Delphin-Massensterbens angewandt werden,
wie etwa akustische Signale – die an den Netzen befestigt werden, um Delfine von den
Fischerbooten fernzuhalten – oder Kameras an Bord reichen nach Ansicht der LPO nicht aus.

Im Golf von Biskaya sind laut dem französischen TV-Sender TF1 Info bereits 100 der 500
Boote, die dort täglich auf Fischfang sind, mit Kameras oder akustischen signalsystemen
ausgestattet. Aber: Das Problem ist, dass es bisher nicht wissenschaftlich und statistisch
nachgewiesen werden konnte, ob solche Geräte tatsächlich wirksam sind.

Zusammen mit 25 anderen Umweltverbänden hatte die LPO bereits 2019 auf europäischer
Ebene Klage gegen Frankreich eingereicht. Nun hat sie an den EU-Umweltkommissar
Virginijus Sinkevicius geschrieben und ihn aufgefordert, den Gerichtshof der Europäischen
Union in dieser Sache anzurufen.

Die Tierschutzorganisation LPO stützt sich auf eine am 9. Februar veröffentlichte
Stellungnahme des Internationalen Rates für Meeresforschung (Ciem), in der dieser seine
Empfehlung bekräftigt, die Fischerei im Golf von Biskaya für einige Wochen zu unterbrechen.
Eine solche Maßnahme wird von den industriellen Fischern entschieden abglehnt.
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Nach Meinung des LPO-Präsidenten Allain Bougrain-Dubourg muss die Einstellung der
Fangzeiten mit Entschädigungen für die Fischer einhergehen. „Aber Emmanuel Macron stellt
sich gegenüber der Wissenschaft, dem Recht, der Vernunft und der öffentlichen Meinung
taub“.


